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mittags, Unfranlierte Briefe werden nicht angenommen, Vlanuscripte nicht zurücknestellt.

Amtlicher Cheil.
UN A " « k- und k. Apostolische Majestät haben mit
"höchster Entschließung vom 12. März d. I . aller-
X U ^" gestatten geruht, dass dem mit dem Titel
l . . ^arakter eines Hofrathes ausgezeichneten Over-
l y ?3erlchtsrathe Anton S i e g e r t in Prag anläss-
stnn>. 5 ^betenen Versehung in den bleibenden Ruhe-
' "no hie Allerhöchste Anerkennung für seine vieljäh-
geae'b ""^ ^ ^ ersprießliche Dienstleistung bekannt-

Gr„ ? " " ^ '̂ ""kl k. Apostolische Majestät haben auf
l i ^ ° emes vom Minister des kaiserlichen und könig-
^?,Hauses nnd des Aeußern erstatteten allerunter-
vom V ^ Vortrages mit Allerhöchster Entschließung
llliserl'^Mrz h. I . dem Bestallungsdiplome des zum
wirklv? lussischen Generalconsul in Wien ernannten
Ku? - ^^atsrathes und Kammerherrn Alexis von
zu T.V."vhew das Allerhöchste Exequatur huldreichst
'" ertheilen geruht.

N l l - r ^ ^ ^ und k. Apostolische Majestät haben mit
Neckn ^ l Entschließung vom 23. Februar d. I . dem
n u ? N ^ " ^ "" Personalstande der Postfachrech-
^ Us°Hevartements des Handelsministeriums Ludwig
den s / ' ! ^ ^ anlässlich der erbetenen Uebernahme in
ralter ' ^ " Ruhestand taxfrei den Titel und Cha-
leiben ^"^ Dberrechnungsrathes allergnädigst zu ver-

^" geruht. B a e r n r e i t h e r m. p.

Hausez ^ ^^nister des kaiserlichen und königlichen
l. ,̂ ^ .und des Aeußern hat die von dem leitenden
stellun >̂ ^encralconsulate in London verfügte Be«
Eonsul 3 Friedrich Georg V a r t l e t t zum k. u. k.

'""r.ylgellten in Dartmouth genehmigt.

I o h . ^ " Handelsminister hat der Wiederwahl des
K l e i n ^ ' o ° n zum Präsidenten und des Anton
werk?? ^ ^ Vicepräsidenten der Handels« und Ge«
stcitim ^ " " ^ Laibach für das Jahr 1898 die Be-

u"ng ertheilt.

Kundmachung des Handelsministeriums vom
womit ,. ^ 3' März l8U8,
voin ia V""gl lche Bestimmungen zur Aichordnung

^- December 1872, R. G. B l . Nr. 171, ver-
.̂ öffentlicht werden.

H. N Ausführung des Gesetzes vom 23. Ju l i 1671.
^ ' " l . Nr, 16 6x 1872, womit eine neue Maß-

und Gewichtsordnung festgestellt wurde, wird nach-
stehender, von der k. t. Normal-Aichungscommission
erlassener Nachtrag zur Aichordnung vom 19. December
1872, R. G. N l . Nr. 171, zur öffentlichen Kenntnis
gebracht. Ko e r b e r m. p.

Fünfunddreißigster Mchtrag zur Aichordnung
vom l9. December 1872.

Zu § 6.
Das Material für Flüssigleitsmaße betreffend.
I n Ergänzung des 8 6 der Aichordnung wird

angeordnet, dass die für den Verkehr bestimmten Maße
bis zu 2 Liter aufwärts auch aus technisch reinem
Nickel oder vernickeltem Stahl- oder Eisenblech angefer-
tigt werden können.

Wien am 26. Februar 1898.
Die t. k. Normal-Aichungscommission:

T i n t e r m. p.

Verordnung des Handelsministers im Ein-
vernehmen mit dem Minister des Innern vom

4. März 1898,
womit auf Grund des § 74 a) des Gesetzes vom
8. März 1885, R. G. B l . Nr. 22, in Ergänzung und
theilweiser Abänderung der Ministerialverordnung vom
27. Ma i 1885, R. G. B l . Nr. 82, besondere Bestim-
mungen bezüglich der Arbeitspausen im Gewerbebetriebe

erlassen werden.
Auf Grund des § 74 k) des Gesetzes vom 8. März

1885, R. G. B l . Nr. 22, betreffend die Abänderung
und Ergänzung der Gewerbe-Ordnung, wird verordnet,
wie folgt:

I m § 1 der Ministerialverordnung vom 27. M a i
1885, R. G. B l . Nr. 82, hat der Punkt 5 nachstehend
zu lauten:

«5. K a l k - , C e m e n t - , M a g n e s i t - , G i p s -
u n d Z i e g e l w e r k e , S t r o n t i a n - A n l a g e n ,
T h o n w a r e n - u n d P o r z e l l a n - E r z e u g u n g :

a) Für die bei den B r e n n ö f e n im continuier-
lichen Betriebe beschäftigten Arbeiter können die
Ruhepausen in einer den Betriebsverhältnissen
angemessenen Weise eingehalten werden.

b)Von den bei den M a h l g ä n g e n beschäftigten
Arbeitern hat je ein angemessener Theil (je die
Hälfte oder ein Drittel) abwechselnd die Mittags-
ruhepause zu halten. I m übrigen kann bezüglich
dieses Personales von weiteren bestimmten Ruhe-
pausen abgesehen werden. Allen sonstigen Arbeitern
sind die gesetzlichen Ruhepausen zu gewähren. Bei

den Mühlen mit einem geringen Arbeitspersonale
(2 bis 3 Personen) kann von der Feststellung von
auf bestimmte Zeitpunkte fallenden Ruhepausen
abgesehen werden. Die Ruhepausen können viel-
mehr auf die aus dem Gange des Betriebes sich
ergebenden freien Zeitpunkte verlegt werden.»
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Kund-

machung in Wirksamkeit.
Gautschmp. Koerberm. p.

Dell 18. Mär» 1898 wurde in der l. l. Hof- und Staats«
druckerei das I.XXXIX. Stück der ruthenischen Ausgabe des
Neichsgesehblattes vom Jahre 1897 sowie das VIII.. lX. unb
X. Stück der ruthenischen Ausgabe des Reichsgesetzblattes vom
Jahre 1898 ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Die ungarische Huldigungsadresse.

Der im u n g a r i s c h e n Abgeordnetenhause vom

adrcsse, welche nach der am 11. Apri l abzuhaltenden
gemeinsamen feierlichen Sitzung beider Häuser der
Gesetzgebung Sr . Majestät überreicht werden soll, hat
folgenden Wortlaut:

Kaiserliche und apostolische königliche Majestät!
Allergnädigster Herr!

Indem wir das halbhundertjährige Andenken der
Wiedergeburt der Nation feiern, entrichten wir mit
gesetzlich inartikulierter Pietät unseren Dank für jene
Epoche, welche Ungarns historische Einheit seinen
nationalen Character und seine staatsrechtliche Selbst-
ständigkeit durch entsprechende Institutionen gesichert
hat. Die Umgestaltung war weder eine plötzliche, noch
eine gewaltsame. Das Bewusstsein, dass die alten
Institutionen nicht imstande sind, das niedergehende
nationale Leben zu neuer Blüthe zu bringen und dass
an die Stelle derselben andere dem Geiste der neuen
Zeit entsprechende Schöpfungen geseht werden müssen,
dieses Bewusstsein ist ourch die Jahrzehnte hindurch
fortgesetzte patriotische Arbeit der Besten der Nation
zur Reife gebracht worden. Diese Neuschöpfung der
Institutionen wurde durch die vom königlichen Vorfahr
Eurer Majestät sanktionierten 1848er-Gesetze verwirk-
licht. Ohne Rücksicht auf Classen, Racen und Con-
fessioncn ist die auf der Volksvertretung beruhende
gesetzgebende Gewalt und das zur Ausübung der
executive« Gewalt berufene verantwortliche Ministerium
ills Leben getreten. Durch die Union mit Siebenbürgen
und durch die neuerliche Angliederung der ?»rt««

Feuilleton.
Ein Morgen am Aetna-Krater.

Von Alb in Velar.
(Fortsetzung.)

der U ^ ? ^!"en k^zen Besuch dem schönen Innern
lüumia A l " " ? " e . I " der Kuppel, die sehr ge-
einer sii«! - ! ^ ein großes Aequatorial-Fernrohr mit
beide n! 3 " l b Meter langen Focaldistanz, in welches
h i n e i n ^ ? " Objective der Sternwarte von Catania
^ l l kür lU c ^ " ^ " können. Man wird sich un-
^ te rnw^ ' ^ " , warum man auf diese Höhe eine
diesem 3 l / m ^ ' Die Antwort ist leicht gegeben: Auf
" M o s v V ^ ' ' " b ^ über dem untersten Drittel der
schleckt?^'^" Schichte, und zwar gerade über dem
^übkll "' " ° Wasscroämpfe und Staub dieselbe

H l n H s k i i ^ ^ ^ " s l so klar, dass das Licht der
welch ??/per viel kräftiger wirkt und ruhiger flutet,
Nachtunn/, Umstand für die astronomischen Be-
des D i r e r w ^ - ^ " ^ " ' Wichtigkeit ist. Nach Berichten
^el stärken m " ^ " " " " " ""s diesem Observatorium
^ n erlM, "kMößerungen anwenden als unten und
D a s . 5 a , , ^ " ^ " '""er ruhige und scharfe Bilder,
lallt dem V!"dlenst ^ r Errichtung dieser Sternwarte
"alieniick, « Ü - ^ ?accchini in Rom zu, welcher das
l"grn iu l w ^ " " ^ " " m für diefe beträchtlichen Aus«

in bestunmen wusste.

Am dankbarsten gestalten sich hier oben die
photographischen Aufnahmen des Himmelskörpers, so
insbesondere die Bilder des Mondes, der aufgehenden
und untergehenden Sonne. I m Sommer kann hier die
Sonne elf Minuten früher als unten i l l Catania be-
obachtet werden, was eben klare Aufnahmen der
Sonnenflecken, Protuberauzen, Sonnenfackeln und der
Sonnenkroue bedeutend erleichtert.

Sehr bemerkenswert ist auch die Erscheinung, die
man hier oft beim Sonnenaufgang und ebenso beim
Sonnenuntergang Gelegenheit hat zu bewundern, dass
man zwei, auch drei Sonnenbilder auf eiumal am
Horizonte aufziehen sieht. Diese Erscheinung wird durch
eine Totalreflexion entweder an den verschieden dichten
Luftschichten oder an der gekrümmten Meeresoberfläche
bewirkt. Die Beobachtungen geschehen hier hauptsächlich
in den Sommermonaten durch Director Ricco und
seinen Assistenten, iin Winter werden die kostbaren
Objective wieder nach Catania gebracht. Die Aetna-
Sternwarte besitzt außerdem eine Reihe von selbst-
registriercnden meteorologischen und Erdbeben-Mess-
instrumenten, welche jahraus jahrein in Thätigkeit sind
und ein sehr wertvolles wissenschaftliches Matcnalc

^ ^Schwer, sehr schwer trennte ich mich von der
sonniqen Höhe, um in die immer dichter werdende
Nebelbank vorzudringen. Auch den Florentiner hatte
ich sehr lieb gewonnen. Man mag saam, was man
wll l , jeder Bergfahrer weih es übrlgens aus Er-
fahrung. I n der Höhe oben lernen sich Menschen viel

besser und rascher kennen und verstehen, wie im
Thal. Der leichte, durchsichtige, städtische Firnis kann
hier nichts verdecken und auch die Schattenseiten
schlagen früher durch. Man wird in der allgewaltigen,
ernsten Natur selbst natürlich und schließt sich eng
denjenigen an, mit welchem mall den Kampf ums
Dasein gegen die Naturkräfte aufnehmen muss.

Die Maulthiere sind bereit« vor der Thür, ich
lasse meine Führer dieselben besteigen. Stolz wie zwei
Könige sitzen sie nun auf ihren Lieblingen — aber
nur für eine photographische Aufnahme, dann muss
mir wieder Alfio Platz machen und heiter bewegt stch
nun die kleine Karawane in ruhigem, gleichmäßigem
Schritt dem sanft geneigten P i " " del Lago ^
. ^ riveäeroi a Nl-sü-o!. «Auf Wiedersehen m
Florenz!» rufe ich dem neuen Aergfreunde zu und
bald smd wir den nachblickenden Leuten, Florentiner,
Wächter und Figuranten, die sich zum Abschiede alle
vor der Sternwarte aufgestellt hatten, im Nebelmeere
entschwunden.

Wir mochten noch keine halbe Stunde lang unter«
wegs sein, als mir die ersten Pflanzenbilder in er-
frischend spcmngrüner, leuchtender Farbe entgegen-
winken. Ein wunderbarer Contrast zu dem einerlei
Braun und Schwarz der Charakterfarbe des' Piano
del Lago. Ich steige ab, um mir diese verlorenen
Kinder Floras, die fich so nahe dem feurigen Schlunde
des Aetna herangewagt haben, näher zu besehen und
zu sammeln.

(Forchtzung solzt.)
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»änsxas Siebenbürgens an das Mutterland wurde die
territoriale Integrität des Landes wieder hergestellt auf
Grund der Principien der gleichen Rechtsfähigkeit und
der gemeinfamen Besteuerung. Unter Aufhebung der
bis dahin bestandenen Vorrechte wurden die Söhne der
Nation ohne Rücksicht auf Classen und Nationalitäten
in die Schanze der Verfassung aufgenommen, die Nation
aber wurde stärker und grüßer. Damit die Nation die
neuell Einrichtungen in gebürender Weise für die
Zwecke ihrer staatlichen und gesellschaftlichen Wohlfahrt
verwenden könne, wurde die Presse freigemacht und die
Farben der Nation wurden in ihre alten Rechte wieder
eingesetzt.

Euer Majestät! Die in diesen Institutionen sich
äußernde nationale Kraft ist nicht allein geeignet,
Krisen zu überwinden, sondern bildet auch in ihrem
Geiste unberührt, durch die unter weiser Mitwirkung
Euer Majestät seither ins Leben gerufene Schöpfungen
immer voll neuem bekräftigt, eine durch nichts zu er-
setzende Gewähr des glücklichen Bestandes der Nation
und des Ruhmes des Herrscherhauses.

Euer Majestät! Unsere Nation steht dank der
göttlichen Vorsehung und der väterlichen Weisheit
Euer Majestät nicht vor Krisen, welche ihre Existenz
berühren könnten. Wir können auch daran denken,
unsere Pietät zu äußern, welche nunmehr auch in dem
die 1848er Schöpfungen feiernden Gesetze zum Aus-
druck gekommen ist. Aus den vielen großen Tagen
jener Zeit konnten wir keinen geeigneteren zum Gegen-
stände unserer Feier wählen, als jenen, an welchem die
«Verheißung zur Wirklichkeit» geworden, an welchem
die erhabenen Ideen auf das königliche Geheiß des
Vorgängers Eurer Majestät aufhörten, bloße nationale
Wünsche zu sein, sondern, mit der königlichen Sanction
versehen, als Wille des in denselben verschmolzenen
Volkes und der Krone dem wirklichen Leben übergeben,
ihre ewig kraftvolle umgestaltende Wirkung beginnen
konnten und auH begonnen haben.

Während wir dieser unserer Pietät Ausdruck geben,
»Nüssen wir auch die für ewige Zeiten geltende große
Lehre erkennen, dass die Wohlfahrt für Nation und
König nur durch ihre gemeinsame Eintracht gesichert
wird. Indem wir in diesem Bewusstsein das Andenken
jener glorreichen Epoche unserer Nation und der
Schöpfer dieser Epoche mit Pietät feiern, quillt aus
unferen Herzen ununterorückbar unsere historische Treue
und Anhänglichkeit und unser Dankgefühl für Euer
Majestät hervor, Allerhöchstwelche sich auf die Basis
der Rechtscontinuität gestellt und so in vollem Ein-
vernehmen mit der Nation im Gesetze unserer Ent-
wicklung den Weg gewiesen haben. Auf diesem Wege
der Entwicklung kann uns auch in Zukunft nichts
anderes leiten, als die unverbrüchliche Anhänglichkeit
für unsere Verfassung und das Vertrauen und die
Treue zur Person und zum Throne Euer Majestät
und zum Herrscherhause.

Von diesen Gefühlen bleibt unsere Nation in alle
Zukunft durchdrungen, und so verdolmetschen wir, ihre
gesetzliche Vertretung, auch bei dieser Gelegenheit jenen
im Herzen aller Patrioten lebenden Wunsch, dass unser
aller Herr Euer Majestät und die königliche Familie
zum Heile und zum Ruhme unserer Nation mit einem
langen und glücklichen Leben segnen möge.

Die wir übrigens in tiefer Erfurcht sind Euer
kaiserlichen und apostolisch königlichen Majestät unter-

thänigste Diener, die zum Reichstag versammelten
Magnaten und Abgeordneten von Ungarn, Kroatien
und Slavonien.

Politische Uebersicht.
La ib ach. 21. März.

Was die A u s g l e i c h s v o r l a g e n anbetrifft,
so verlautet, dass sie dem Reichsrath nicht sofort vor-
gelegt werden. Es wurden nämlich bei einigen Gesetz-
entwürfen, die sich auf den Ausgleich beziehen,
mehrere unwesentliche textliche Veränderungen vor-
genommen und diese Entwürfe bedürfen noch der
Allerhöchsten Beschlussfassung. Wie weiter verlautet,
beziehen sich neun Vorlagen auf die indirecten Steuern
und sieben oder acht auf die Fortführung der Währungs-
fragen.

Das halbamtliche «Prager Abendblatt» erklärt
alle Meldungen, dass das I u n c t i m aufgegeben
worden fei, für unrichtig.

I n sehr gut unterrichteten p a r l a m e n t a r i -
schen K r e i s e n wird versichert, dass alle in der
jüngsten Zeit aufgetauchten Nachrichten von einem
bevorstehenden P a i r s s c h u b der Begründung ent-
behren, und dass die Listen der neuen Pairs lediglich
als ein Product politischer Combinationskünste an-
zusehen sind.

Die D e u t s c h e V o l k s p a r t e i hat in einer
durch Vertrauensmänner aus allen Provinzen ver-
stärkten Sitzung die Fortsetzung der Obstruction be-
schlossen, während die Deutsche Fortschrittspartei für
die Taktik in der kommenden Session sich vollständig
freie Hand vorbehielt. Doch hat die Deutsche Volks-
partei nach Entfernung der Vertrauensmänner einen
Beschluss gefasst, der das taktische Vorgehen mit
Stillschweigen übergeht, und es dürfte daher der
Schluss erlaubt sein, dass auch diese Partei die Wahl
der Mittel sich wahren wil l . Das «Fremdenblatt,
bemerkt hiezu: Man kann die Situation vielleicht mit
den Worten charakterisieren: Wir stehen nicht vor
der unbedingten Obstruction, aber vor der Gefahr der
Obstruction.

Der deu tsche R e i c h s t a g nahm, wie bereits
gemeldet, das Einführungsgesctz znr Mi l i tär - Straf-
gcrichtsordnung an. Bei dem Paragraphen, betreffend
eine anderweitige gesetzliche Regelung der obersten
militärgerichtlichen Instanz mit Rücksicht auf die
Verhältnisse in Baiern, bat der Reichskanzler Fürst
H o h e n l o h e , von der weiteren Behandlung dieser
Frage abzusehen, bis eine Verständigung zwischen dem
Kaiser und dem Prinz-Regenten erfolgt. Gelinge die-
selbe, woran nicht zu zweifeln fei, so wäre die Regelung
der Frage eine leichte. Hierauf wurde der Gesetzentwurf,
betreffend Dienstvergehen von richterlichen Mi l i tär-
beamten, in der Comniissionsfassung angenommen. Bei
der fortgesetzten Berathung des Gesetzes über die
Entschädigung unschuldig Verurtheilter stellte sich
die Beschlussunfähigkeit des Hauses heraus, weshalb
die Sitzung geschlossen wurde. — Nächste Sitzung
heute.

I n der samstägigen Sitzung der i t a l i e n ischen
K a m m e r stellten die Abgeordneten Socci, Vischi
und Barzilai Anfragen über die angebliche Begünsti-
gung eines kroatischen Vereines in S p a l a t o durch
den dortigen italienischen Vicecunsul. Der Unterstaats-

secretär des Auswärtigen, Graf Bonin, stellt t»e «n
den Anfragen erwähnten Thatsachen richtig. Der
italienische Viceconsul habe seine Pflicht erfüllt und jtcy
gleichzeitig die Sympathien der Bevölkerung zu ver-
schaffen gewusst.

A u s H a v a n n a wirb gemeldet: I n den Centrums-
provinzen werden drei neue Corps organisiert. /l)l
Polizeivräfectur erstattete an die Inselregierung einen
Bericht über die Umtriebe der amerikanischen Journal-
berichterstattcr, welche sie als die Agenten der Ms-
ständischen und als Ursache der Bewegung in oen
Vereinigten Staaten betrachtet. ,.

Zu den Vorgängen in O s t a s i e n schreibt oie
«Nowoje Wremja»: K o r e a liegt unserer umfang/
reichen asiatischen Colonie zu nahe, als dass nil
gleichmüthig das Erscheinen ungebetener Gäste w
diesem Lande gestatten könnten, welches seine UN'
abhängigkeit durch die Initiative und das Eintrete!
Russländs erlangt hat. Ein Auftreten bewaffneter
Kräfte einer ausländischen Macht in Korea taine,
beispielsweise gesagt, der Aufführung einer Festung "
Finnland durch unsere Rivalen gleich. Wir könne"
dies nicht zulassen.

Nach Berichten der t ü r k i schen Bo tschas . t ^
haben die neuerlichen Schritte der Pforte im Smnc
der Ernennung eines türkischen Unterthans zu^
Gouverneur von Kreta bei fünf Mächten eine un-
günstige Beantwortung erfahren, indem auf den dies-
bezüglich gefassten Beschluss der Mächte hingelvle>en
wurde. .

Der Polizeichef von B i t l i s ist ermordet worden.
Es wird der bisher noch unerwiesenc Verdachts
äußert, dass der Mord auf einen armenischen A l ^ a M
zurückzuführen sei.

Tagesneuigleiten.
^ ( F ü n f z i g j ä h r i g e s R e g i e r u n g ^

j u b i l ä u m S e i n e r M a j e s t ä t des K a i s e r « "
Aus K r e m s a. d. Donau wird berichtet: Die Spa"«!'
der Stadt Krems hat der Stadtgemeinde zur ErinnerUW
an das Regierungsjubiläum Sr. Majestät desKaise
den Betrag von 100.000 Kronen gespendet, w"v"
80.000 Kronen für die von der Stadtgcmcinde neu s
errichtende Tiefquellen-Wasserleitung verwendet wer
sollen. — Aus L e m b e r g wird unterm ^^ ^ ' ^ ,
gemeldet: I n der hellte unter dem Vorsitze des ^"" !
Stefan Zamoyski abgehaltenen Generalversammlung .
Galtzischen Privatbeamtenvcreines wurde der ^^> .̂
einen» Dringlichkeitsantrage gemäß ermächtigt, Sel
Majestät dem K a i s e r anlässlich des Regiern^
jubiläums dic Gefühle der Dankbarkeit, Liebe ""b ,̂
hänglichkeit aller Vereinsmitglieder in geeigneter 3"
zum Ausdrucke zu briugen. — Nach einer uns
Petersburg zugehenden Meldung werden sich aus Am i
des fünfzigjährigen Rcgierungsjubiläums Sr. 9 ^ , .„
des Kaisers F r a n z J o s e f I. Deputationen deri""».
russischen Regimenter, deren Chef der Kaiser ist, " ° ^
Wien begeben, um dem Monarchen ihre Huldigung .̂
zubringen. Ferner wird von dort gemeldet, dass
österreichisch-ungarische Colonie eifrige Vorbereitungen 5
festlichen Begehung des Negierungsjubiläums des ^ ! ,
trifft; sie wird eine Deputation uach Wien cntseno '
die dem Kaiser eine reich ausgestattete Adresse überred
wird. ^ -

Hlni seinetwillen
Noman von Vl . L i ch tenberg .

(49. Fortsetzung.)
Bruno aber war, nach stürmischer Männer Art,

nicht zufrieden mit Seraphines wortlosem Anschmiegen
und dem seclenvollen Blick ihrer Augen, aus welchen
ihm eine Welt von Liebe und Glück entgegenleuchtete;
er verlangte mit leidenschaftlicher Ungeduld auch das
Geständnis ihrer unwandelbaren Liebe von ihren
Lippen zu hören. So nahm er Scraphines lockiges
Haupt, welches an seiner Brust ruhte, und richtete
es so zu sich empor, dass er ihr voll und tief in2
Auge schauen konnte, während er in seiner sieghaften
Goldatenwcise halb bittend, halb fordernd sagte:

«Und nun sprich, mein Lieb, gehört auch mir
dein Herz noch voll und ganz?.

«Für Zeit und Ewigkeit, Bruno!» erwiderte
Seraphine, ihre Augen voller Innigkeit zu ihm auf-
schlagend, während der Sonnenschein reinsten Glückes
über ihren holden Zügen ausgegossen lag.

«So bist du endlich mein!» jubelte der sonst so
ernste Mann in schier übermüthiger Siegesfreude,
während er Seraphinc wie ein Kind auf seinen
starken Armen emporhob und stürmisch küsste. Dann
zog er sie wieder fest an sein Herz und sagte mit freude-
strahlendem Blick: «Ja, Hcrzensschatz, jetzt bist du
mein eigen fürs ganze Leben! Jetzt gibt es keine
Erdenmacht mehr, welche start genug wäre, uns zu
trennend Denn als ernster, gereifter Mann liebt man
weit inniger und tiefer, als in der Jugend, und
versteht es auch, sein Glück mit eiserner Kraft fest-
zuhalten. Und wollte mir ein ungünstiges Geschick

dich, den Sonnenfchein meines Leben, zum zweitenmal
entreißen, so würde ich mir mein spätes Glück mit
ganzer Kraft zu erkämpfen, ja, wenn es sein müsste,
dem Schicksal mit der unwiderstehlichen Macht der
Verzweiflung gewaltsam abzuzwingen wissen!»

«Um des Himmels willen, frevle nicht, Bruno!»
flüsterte Seraphine erschreckt, denn sie war bei Brunos
Worten, wie von einer bösen Ahnung berührt, in
seinen sie fest umschlingenden Armen zusammengezuckt
und hielt ihr lockiges Haupt, wie ein scheu gehetzter
Vogel, ängstlich an seiner Brust verborgen.

«Was befürchtest du denn, mein Liebling?»
forschte Graf Steinfels zärtlich besorgt.

«Das weiß ich selbst nicht, Bruno», entgegnete
Seraphine, durch Thränen mild lächelnd zu ihm auf-
schauend, «aber sieh, das Glück ist zu svät bei mir
eingekehrt und ich bin an dasselbe so wenig gewöhnt,
dass es mir nur wie ein zauberisch schöner Traum
erscheint, dass ich nun an deinem Herzen ruhe, und
dass ich jeden Augenblick zitternd das Erwachen aus
meinem süßen Traumglück befürchte. Als ich darum
dich, mein Geliebter, soeben sagen hörte, du würdest
dir dein spätes Glück, wenn es sein müsste, dem
Schicksal mit der unwiderstehlichen Macht der Ver-
zweiflung gewaltsam abzuzwingen wissen, da erschien
mir dies wie ein Frevel gegen die Allmacht des
Himmels. Und vor meine Seele trat ein dunkler
Schatten, ein unheilbringendes Etwas, welches ich
mit keinem Namen zu bezeichnen weiß, das aber durch
seine finstere Macht unser zauberhaftes Glück zu ver-
nichten drohte!»

«Du bist eine liebe, süße Träumerin, Herzens-
schatz!» suchte Bruno ihr alle trüben Gedanken aus-

zureden. «Wenn du erst das Weib eines Soldate^
mein süßes Weib geworden bist, dann wirst ^U
meinem Herzen schon bald an unser Liebesglück a M
lernen!» <^e

M i t glückstrahlendem Lächeln lauschte SeraPY»'
seinen Worten. Plötzlich aber schrak sie jäh w" "
empor und flüsterte bebend: „ ,:ch

«Wie ist es nur möglich, dass ich so « M l 7
Lil ly, mein Kind, vergessen konnte? O, V w " " ' ^
muss wohl schon jetzt an die unwiderstehliche Zau .̂
gewalt deiner Liebe glauben, denn du hast " ! ' ^ f t
ganz in deinen Bann genommen, dass ich, >̂  ^ h r
uns jetzt wiedersahen, keinen andern Gedanken " ^
hatte, als an dich aNein, und zum erstenmal in me
Leben das Dasein meines Kindes vergaß!» ?,

«Muss denn das nicht so sein, Seraph'^
warf Graf Steinfels lächelnd ein. «Du h"s^ " H
genug nur für andere gelebt, um nun endlich ^
das Recht zu haben, deinem eigenen Herzensgluv ^
leben. Wenn mein Fernando mich nicht burH ' ^
fröhliches Lachen eben an seine Gegenwart erwn ^
so hätte ich ihn in dieser Stunde des Glückes ebe"!^,
völlig vergessen, ohne ihn deshalb weniger zu u h
Auch sollen unsere Kinder durch unsern H ^ ! ^ ^
nicht verkürzt, sondern nur noch liebevoller " .ü ^ l st
liebe umsorgt werden. Du, mein süßes 2ieb, . .^
meinen wilden Knaben an dein Herz nehmen «no ^
eine echte, wahre Mutter sein, und ich w ^ e eN
deinetwillen dein Töchterchen von ganzer Seele ^
und danach streben, deinem Kinde ein treuer,
voller Vater zu werden!»

(Fortsetzung folgt.)
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Am , ( r d i n a n b F r e i h e r r v o n E r b f )
l unk, ^ ' ^̂  " I W i e ll Se. Excellenz der Herr
Freib? ^ " ' " ° Rath, t. k. Sectionschef i. P. Ferdinand

l l ^ E ^ b , im 65. Lebensjahre gestorben.
Naibl , > ^ ° ^ h e r u n d b r a u n e r Schnee.) Aus
schrieb «? , " ^ " ^ ^ b " . Klagenfurter Zeitung» ge-
Um 2 u's -"^rtwürdig war der SchneefaN vom ?. d. M .
Schw-n ^ nachmittags giengen zart rosig angehauchte
Zeit ? ' " ^^^en ^^ssen nieder, so dass in kurzer
Spater l , , ^ " ^ " " ^bale röthlich gefärbt erschien,
dass es ^ " ^ " ^ "ne bräunliche Färbung, so
braun?V?' ^"schiedenfarbige, eine röthliche und eine
»vtiken 7^"eeschichte außer der anderthalb Meter hohen
dürfte ^ " ^ Unterlage gab. Der gefärbte Schnee
lehr k r ? " ^ ^ Centimeter hoch gewesen sein. Eine
in ^ " ' " ^ braune Färbung soll der Schnee am Predil.
"erlwü '̂  ' ""^ Unter-Preth gehabt haben. Die
der ^ b Färbung des Schnees, die noch jetzt uuter
den « ? " ^chueeschichtc sichtbar ist, hat sich auch über

^ e s gegen Tarvis hinans erstreckt.»
Nie ^ ^ ^ ^ " t h s a b g e o r d u e t e r W y s o c k i ^
abaeor^. ^ ^ " gemeldet wird, ist dort der Reichsraths-
48 ^ Stanislaus R. v. Wysocki im Alter von

Jahren gestorben.
Tagen^ ^ 3 ^ ^ gesprochen.) Der in den letzten
Netruaes ?°^burg durchgeführte Process gegen den des
btlchuld l Veruntreuuug und Executiollsvereitelung
dem ^ / " Banquier Leitner endete am 18. d. M . mit
^ ^ s p r u c h des Angeklagten.

^al^lnd^ProMzias- Nachrichten.""
"Liedertafel.

herrsch»^" " l einem Vereine ein liebenswürdiger Ton
lverden c Ü"^ ^^ Geselligkeit in idealer Weise gepflegt
höheres 2 l ' " "^ Streben, Geschmack, Bedürfllis ein
bleuen k ^°^ ^ ^ ^ " ' ^^" êder muss sein Theil
Und zu«!' s^^"^ ^ur ^as Gesummte führt zur Harmonie
die N i t . s ? " " ^ ' ^ach einem solchen Kreise zieht es
bereit d ^ " ' ^a gibt jeder sein Bestes und ist
Hie (zzesptt f^"" anderen Gebotene dankbar anzunehmen,
durch ^ /^ "^ "'ud nun in idealer Weise am kräftigsten
lass? siH "2, und Musik gepflegt; in ihren Diensten
harmlose <^"^gcs Strebeu, gemüthvolle Unterhaltung,
vereinen " ^ ^ ^ k e i t und wohlwollendes Einvernehmen
besten S. / " ber Pflege des Gesanges kommen die
ieder den, V ^ Menschen zur Geltung, weil ja ein
ist daherV " " " ^ p " , l s"^' Nachcifcrung ist. Es
Mitglieder ^ ^ ^ " ^ Laibacher Turnvereines, seine
ebenso i,. f, ,v"^ ö" tüchtigen Sängern heranzubilden,
seine n,ns f l ^ " ' ' '"^ ^"^ Bemühen des Bicyclc-Clubs,
Orchester , ^ gebildeten Kräfte in einem eigenen
füllen ein" ^ ' " ' " g c n . Der Sängerchor und das Orchester
Abend a u ^ " "günzend, in angenehiuster Weise den
bei der lc^ " "^ ^ ' " " " " ^ als dritter in« Bunde, wie
^ hauvti 1 ^ ^^^"'tafel, ein wackerer Männerchor dazu,
beste Am-, "ch ^ Volkslied pflegt, so hat man die

He. Furdnung ^"^ H^ung der Geselligkeit,
deines ., """erchor des Laibacher deutschen Turn«
^ a n t h d > . ^ ^ Leitung des Sangwartes Herrn
besonders d' ^"" schönes Stinlmatcriale, aus dem
durch Scbn Mächtigen Tenöre glänzend hervortreten,
^ Z u h ü r ^ ^ " '^ Sicherheit sowie schöne Auffassung
den lrWin ^" stürinischem Aeifalle hin. Er brachte
> Piber '^ '""^evollen Chor «Deutscher Festgcsang.
^"big noiNf ""wüthigen, von früheren Gelegenheiten
lein M e n ' " ^ " ^ "benen Chöre: «Wenn alle Brunn-
Pache ^'k ? " Valdamus, «Hüttchen so traut. vou
'Andres c- f Gesammtchor mit dem Mänuerchor
"ich. ^ v°ser., «Das Lied der Deutschen in Oester-
^, U e b e n M ^ " - " ' h i M "irtsani zur Geltuug.
^tgliedern l c ^ die Fortschritte des aus zwanzig
^uych.(s/,/gehenden Streichorchesters des Laibachcr
»nit Harm^ ' ^lrrangenlcnts nach französischer Art
'""es u n e ^ ü ! " . ""^ Klavier vorträgt. Unter Leitung
^ anlelml? ^ " Dirigenten Herrn N a n t h erfreute
^attnlw " " ^ Zahl voll Stücke» ernster und heiterer
^ppenbe'n, u ? ^ " ' Rhythmus. Tonschattierung und
'öderen «. ^"'"""lenspiel, das dankbare Pnblicum. Be-
?^erture l ^""^" ^ sorgsam ausgearbeitete
^ ^ t r e i c k i ? 'Freischütz», das Ständchen «An dich.
"' "' Nl u ? " " ? ^ c "on Czibulka, ein großes Potpourri
^ rd ig u . ^ ^ swrmisches Verlaugeu wlirdcn licbeus-
^"itärmärsck, !,. ?l"stet, hauptsächlich österreichische
^ Der N ' " bauten Beifall hervorriefe,.,
^onisch^ ""unergesang-Verein 'Andreas Hofer, ans
Menden^l^ ' ^ Mitglieder start, mit einem an-
7°ltslieder ^ ? " ? " ^ in dem die anheimelnden Tiroler
öderen T i r ^ . 2 '^ ' Aufmerksamkeit begegneten. Die
°"^ Ernst n 3 ?-"1 ^^" ben. Grundsatze, dass das Leben
Wechselnd « e w 3 t ^ " ' ^ " ^ Arbeit und Erholung ab-
?'Uereifer d " ^ . - " " "'"ss, «nd widincn sich mit allem

" l i i r ö l l l . ' . ^ Gesanges. I h r wackerer Sing.
ü ^ und e n e r ^ ^ Uebungen mit richtigen! Verstand-
^ deines ^ das zeigte der schöne Erfolg
<r" patriotischem ^ r . ^ " ' ^'^ande. Die prächtigen,
^ n i s t e n 3 " ? " ^ durchglühtcu Chöre des Tiroler
Abends ein ^ . " ' ^ dem auch im Verlaufe

4)rahtgruh einlangte, wurden mit warmer

Intonation und schönem Gefühle vorgetragen. Jubelnde
Aufnahme fanden die gemüthlichen, zu Herzen sprechenden
Tiroler Volkslieder, welche die Sänger natürlich und ein«
fach, echt volksthümlich vermittelten. Die Tiroler Sänger
wurden von dem Sprechwart<Stellvertreter Herrn Doctor
B i n d e r herzlich begrüßt; der Obmann derselben Herr
O b e r w a l 0 er sprach namens des Chors den herzlichsten
Dank für die gastlichfreundliche Aufnahme aus.

Die CasiuoGlashalle war bis aufs letzte Plätzcheu
gefüllt und die freudige, frohe Stimmuug hielt trotz der
drückenden Schwüle, die infolge ungenügender Ventilation
herrschte, bis zum Schlüsse der Liedertafel an. .̂—

— ( A l l e r h ö c h s t e A u d i e n z . ) Se. Majestät
der K a i s e r hielt gestern, den 21. d. M,, öffentliche
Audienz. Unter den Empfangenen war auch Professor
Dr. Alfred Edler 0. V a l e n t a .

^ ( D e r T a bakuer schleiß m i t t e l s Au to»
m a t c n . ) Das vom Fiuanzllünistenum erlassene RcgU'
lativ wurde veröffentlicht. Wir entnehmen demselben fol-
gende Beftimmnngen: Zum Verkaufe von Tabatfabricaten
Zigarren, Cigarctten, paketierten Rauchtabacken — des
allgemeinen Tarifes) mittels Automaten sind die sinanz-
bchördlich bestellten Tabakverschleihcr ausschließlich berechtigt,
jedoch nicht verpflichtet, M i t Zustimmung der Verschleiß»
bchördc kann ein nnd derselbe Verschleißcr in dem ihm
zuzuweisenden Rayon auch mehrere Tabat-Automaten in
Gebrauch nehmen. Zum automatischen Tabakuerschlciße
dürfen keine anderen als die von der Tabal-Automaten-
Unternehmung in Wien (Wredc ^ Consorten) oder den
Rechtsnachfolgern derselben zu liefernden Automaten benützt
werden. Die Ansstellnngsftlatzc der Tabak-Automaten müssen
so gewählt werden, dass durch ihren Betrieb kein Verkehrs«
Hindernis hervorgerufen wird und die benachbarten Trafiken
nicht beeinträchtigt werden. I n Eisenbahnstationen, wo keine
Trafiken bestehen, können mit Zustimmung der Eiscubahn-
oerwaltuug eutweder die nüchstgelegenen Tabaktrafiken
oder aber Bahnbedienstete, welche sich eine Tabatverschleiß-
Liccnz erwirken, Tabak<Automaten ill Betrieb setzen. Die
allfällige Einführnng eines automatischen Tabatverschlcißes
auf fahrenden Eiscnbahnzügen und Dampfschiffen bleibt
der speciellen Regelung vorbehalten. Inhaber von Gast»
und Kaffeehäusern, welche eine Tabatverschleiß»Licenz be-
sitzen, können in ihren Gasträumlichkeitcu Tabak-Automatcu
des jeweils genehmigten Systems in beliebiger Anzahl
aufstellen oder aber die Aufstellung und den Betrieb
folcher Automaten jenen Trafikanten, welchen sie zum
Fabricatenbezuge zugewiesen sind, mit oder ohne Entgelt
für die Platzbenützung überlassen. Die Tabak-Automaten
sind von der Unternehmung den Verschleißen« auf Ver-
langen bloß leihweife zur Benützung zu überlassen;
hiefür haben die Verfchlcihcr unmittelbar an die Unter-
nehmung eine Leihgebür zu cutrichten, welche die von der
Finauzverwaltung festgesetzten Maximalbeträge nicht über-
schreiten darf. Diefe Gcbiir wird für die ersten füuf Jahre
(d. i. für die Zeit vom 1. Apri l 1U98 bis 31 . März 1803)
für einen Automaten mit vier Einwürfen mit 75 kr., für
jeden weiteren Einwurf »lit je 14 kr. per Woche be-
messen; in den darauffolgenden fünf Jahren (das ist in
der Zeit vom 1. Apri l 1803 bis 31 . März 1906) darf
dieselbe 70 kr., beziehungsweise 12 kr. per Woche nicht
überschreiten. Nur wo es sich um einen vorübergehenden,
die Dauer von einer Woche nicht überschreitenden
Automatenbetrieb (zum Beispiel bei Ausstellungen, Volts-
festen und dergleichen) handelt, tritt eine angemessene
Erhöhung der Leihgcbür ein. Die Tabak-Automaten^
Unternehmung ist verpflichtet, die Automaten an die
Verfchleißcr auf deren Verlangen auch käuflich zu über-
lassen; über den Kaufpreis und die Zahlnngsmodalitäten
haben sich Käufer und Verkäufer vertragsmäßig zn
einigen. Die Kosten für die Reparatur oder Abwechslung
des Automaten belasten in der Regel die Antomatcn-
Unternehmung. Die Einwürfe sind nur für Nickclmünzcn
österreichischen und ungarischen Gepräges zu 10 uud zu
20 Hellern eingerichtet. Wcnn daher der Fabricatcnpreis
per Einwurf weniger als 10, beziehungsweise 20 Heller
beträgt, so haben die Verschleißcr das entfallende Retonr-
geld, in ungebrauchtes Papier eingehüllt, dem Fabricate
in den Earton beizulegen.

- ( Z u m G y m n a s i a l b a n . ) Wie nns mit-
getheilt wird, hat das t. t. Ministerium für Cultus uud
Unterricht das Regulativ für oic mit der Lcitnng nnd
Fichrnng des Neubaues des hiesigen Staatsobergymnasiums
betrauten Organe genehmigt und in das Baucomitc fol
gcndc Herren bcrnfen: t. t. Hofrath Alexander Tchcmcrl
(Vorfitzender), k. t. Landesrcgicrnngsralh nnd ökonomisch-
administrativen Landesschnlraths-Rcfercntcn Josef Merk,
k. k. Landesschulinsvector Josef Amian , k, t. Landes-
regierungsrath und Landcs-Sanitätsrefcrentcn Dr. Franz
Znpanc, k. k. Aaurath und Vorstand des Baudepartements
der t. t. Landeörcgiernng Johann Svit i l , k. k. Gymnasial"
Director Andreas Scnetovic, k. t. Oberingcnieur Roman
Wafchica, k. t. Oberingenwir Anton Schwab nnd k, l-
I..ge,ne,.r F r a , ^ ° u , ^ ^ . ^ ^ ^ . , ^ .

raunitz bei Radmannsdorf ein neues Postamt m Wirt-
samkeit, welches sich mit dein Brief- und Fahrpostdienste
befasst, als Sammclstclle des Postsparmsscnamtcs fnn-
giert und seine Verbindung mit dem Poswetze durch

täglich siebenmalige Bahnhofgänge im Anschlüsse an die
znm Posttransporte benutzten Züge der Eisenbahnlinie
Tarbis-Laibach erhält. — An, 20. Februar l. I . trat
in Maunitz bei Raket eine neue Postablagc in Wirksam-
keit, welche mit den Postämtern in Ratet und Planina
durch die zwischen denselben täglich zweimal verkehrende
Botenfahrt verbunden ist. — M i t l . Apri l l. I . wird
die zwischen Stein und der Postablage St. Mart in bei
Stein viermal wöchentlich verkehrende Fußbotenpost in
eine tägliche Fußbotenpost umgewandelt. — 0 .

— ( D i e t. und k. P i o n n i e r - E a o e t t e n -
s c h u l e z u H a i n b u r g i n N i e d e r ö s t e r r e i c h ) nimmt
zu Beginn des nächsten Schuljahres (September 1898)
circa 50 Studierende in den ersten und zweiten Jahr-
gang ans. Für den Eintritt in den erstell Jahrgang ist
normal die absolvierte fünfte Classe einer öffentlichen
Mittelschule, bezw. einer gleichwertigen Lehranstalt, er-
forderlich. Aspiranten, welche bloß die vier unteren
Classen einer Mittelschule absolviert haben, müssen einen
mindestens befriedigenden Gcsammterfolg nachweisen. Die
Pionnier-Cadettenschule bietet den Zöglingen bezüglich
ihrer weiteren Carriöre ganz wesentliche Vortheile und
gegenüber allen Bildungsanstalten die billigste Erziehung.
Das Schulgeld beträgt die Hälfte von jenem der übrigen
Cadettenschulen. Das Schulcommando ist gerne bereit,
alle die Aufnahme betreffenden Anfragen den Eltern und
Angehörigen zu beantworten, und denselben die sämmt-
lichen Eintritts-Bedingnisse enthaltenden Programme zu-
zusenden, sobald das bezügliche Ansuchen der Schule
zugeht.

— ( Z w ä n g l i n g s - D e t a c h e m e n t . ) Ueber ein
diesbezügliches Ansuchen der krainischen Industrie-Gesell-
schaft wird demnächst eine Abtheilnng von Zwängliugen
aus dem hiesigen Landes-Zwangsarbeitshause — vierzig
Mann mit fünf Aufsehern — zu einem Straßenbaue
nach Assling abtransportiert werden. —0.

— ( S p i t a l s b a u i n A d e l s b e r g . ) Die
Sanitäts-Districtsvertretung Adelsberg hat aus Anlass
des Allerhöchsten Regierungs-Iubiläums Seiner Majestät
des K a i s e r s über Antrag des Obmannes und Bürger-
meisters von Adelsberg Herrn Heinrich V i c i c ein-
stimmig den Ball eines Spitals in Adelsberg mit einen»
Normalbclage von zwölf Betten befchlossen. Da die
Marttgemcinoc Adelsberg für das zn errichtende Spital
den Bauplatz unentgeltlich abzutreten sowie einen außer-
ordentlichen Beitrag von 2000 fl. aus dem Gemeinde-
Spitalsfonde zu widmen sich bereit erklärt hat, erscheint
der Spitalsbau gesichert und wird mit demselben auch im
heurigen Frühjahre begonnen werden.

— ( G e m e i n 0 e- V 0 rs ta n d s w a Hl.) Bei der
stattgehabten Ncnwahl des Gemeindevorstandes der Orts-
gemeindc Tribuce wurden Grundbesitzer Mathias Veselic
von Weidendorf zum Gemeindevorsteher, Mito AdleSic
von Pribince und Ivan Cvitkovii von Tribute zu Ge-
mcindcräthen gewählt.

— ( A u s dem V e r e i n s l e b e n . ) I n Assling
ist die Bildung eines deutschen Männergesangvereines
«Stahl und Eisen» und in Selzach ob Äischoflack eines
slovenischcn ^Gesangvereines «l iukiwvc» (nach dem in
der Nähe gelegenen hohen Berge bezeichnet) im Zuge.
Die bezüglichen Statuten dieser beiden neuen Vereine
wnrden behördlich bereits genehmigt. —o.

— (Genickstar re . ) I m Verlaufe der letztere«
Zeit erkrankten in den Ortschaften Potoskovas und
Kotredejch, politischer Bezirk Li t ta i . 8 Personen —
2 Männer und li Kinder — an Genickstarre; von
letzteren sind drei nach kurzer Krankheitsdauer gestorben,
eines aber ist genesen, so dass sich der jetzige Kranken-
stand noch auf 4 Personen beschränkt. Diese Krankheit,
welche ursprünglich vom t. t. Amtsarzte aus Littai als
Genickstarre (mvuiiiAitl» ( ^ r ^ r o »ziiunliu) erklärt wurde,
ist als solche auch vom k. t. Landessanitätsrcferenten,
welcher zur Obductiou einer Leiche entsendet wurde,
constatiert worden und dürfte aus der angrenzenden
steiermärkischcn Gemeinde Trifai l , woselbst solche sehr
intensiv vorherrschen soll, durch einen Bergknappen nach
Potoskouas eingeschleppt worden sein. Zur Bekämpfung
dieser Epidemie, welche allem Anscheine nach ihren Höhe-
punkt bereits überschritten hat, sind alle erforderlichen
fanitätspolizeilichen Maßregeln in umfassendster Welse
eingeleitet worden. " 7 ^ .

- ( R c b l a n s . ) Einer uns zugehenden Mttthel-
lnna znfolge ist in. Verlaufe der letzteren Zeit in den
zur Stcucrgemeinde Hmettic, Bezirk Rudolfswerl, gehörigen
Weingärten welche mit dem Stadtberggebiete nahezu zu-
sammenhängen, die Reblaus constaticrt worden, lueshalb
sür dic genannte Stcuergemeinde das Rebcn-Ansfuhrs-
vcrbot erlassen wurde. — 0 .

* ( E r h ä n g t . ) Am 15. d. M. zwischen 9 nnd
10 Uhr vormittags hat sich der am 19. October 1845
zn Zagoj, Bczirt Drachcnbnrg in Steiermark, geborene
Flcischhauergchilfc Antoll Gcrsak im Haufe des Mart in
Ccrmciö in Landstraß, wo er seit zwei Tagen weilte
nnd in dem er sich damals allein befand, erhängt. Das
Motiv des Selbstmordes ist nicht bekannt. —r.

^ ( S e l b s t m o r d , ) Ans Gurkfeld meldet man uns:
Am 14. d. M . gegen 3 Uhr nachmittags sprang in einem
Irrftnnsansalle der Auszügler Johann Io to i aus
Savenstem in die Save und ertrank nächst dem Hause
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des Besitzers Josef Papej aus Savenstein (Vrod), wo
ihn außer letzterem auch der Straheneinräumer Johann
Konajzler aus Smarina in dem Augenblicke erblickte,
als er im Wasser untergieng. —r.

— ( V o r t r a g s « A b e n d . ) Der Vortrags-Abend
der Section Krain des deutschen und österreichischen
Alpenvereines beginnt heute um halb 9 Uhr abends.
Eintritt 30 kr. Gäste sind willkommen.

— ( D i e neue Oper von P a r m a . ) Die Pre-
miere der Oper « D a s a l t e L i e d » von Parma in
Agram findet n icht am 22., sondern erst am 24. o. M .
statt.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 20. aus
den 21. d . M . wurden zwei Verhaftungen vorgenommen,
und zwar eine wegen Trunkenheit und eine wegen Ueber-
tretung des Diebstahls. - - r .

— ( A u s der T h e a t e r k a n z l e i . ) Morgen
setzt Adolf F r o d e n als Titus Feuerfuchs in Nestroys
Posse « D e r T a l i s m a n » sein Gastspiel fort. Am
Freitag bringt der Künstler den Lips in Nestroys un<
verwüstlicher Posse « D e r Z e r r i s s e n e » , eine
Cabinetleistung unseres verehrten wastes, zur Dar-
stcllung. Der Vorverkauf für sämmtliche Gastspieltage
F r ü d e n s findet täglich an der Tagescasse deö Landes-
Theaters statt.

* Deutsche Mhne.
Das Gastspiel des Herrn Adolf F r ö d e n , das den

Besuchern des deutschen Theaters einige vergnügte, an-
regende Abende bieten wird, begann gestern in viel-
versprechender, glücklicher Weise. I n Morres Posse «Der
Glückselige, offenbarte der Künstler die liebenswürdigen
Seiten seiner Eigenart; er hat die Hauptrollen der
Morreichen Stücke seinerzeit in Graz creiert, ist heute
unstreitig der beste Darsteller derselben und die
ganze Kritik ist ferner darüber einig, dass er in Nestroy-
schen Possen durch genialen Humor und echte Herzens«
wärme von keinem Künstler seines Faches übertroffen wird.
Dem dankbaren Possenthema, einen alten starren aufs
Glatteis zu führen und seine krampfhaften Verfuche, wieder
festes Land unter die Füße zu bekommen, hat Morre sehr
lustige Wirtungen abgewonnen. Allerdings muss der
im Grunde gutmüthige alte, verliebte Thor, der dem
Abgrunde entgegentaumelt, und durch liebevolle Menschen
ins rosige Licht eines geordneten und behaglichen Da-
seins gerettet wird, durch eiuen Künstler wie F r öden
gespielt werden, denn mit der Hauptrolle steht und fällt
die ganze locker aufgebaute Komödie, wie wir ja zu
unserem Schaden bei der Erstaufführung derfelben vor
Jahren erfahren habeir. Herr F r ö d e n spielte den Alten,
dessen verliebten Anwandlungen immer der Sturz in die
ernüchternoste Prosa des Lebens folgt, mit einer Fülle
charakteristischer Schattierungen, einer natürlichen, scharf
individualisierenden Komik, die das lebhafteste Interesse
auf seine Person vereinigte. Er zeigte seine Kunst auch
in den zündend pointierten Couplets, denen er ganz neue
tomische Lichter aufsteckte. Der Künstler konnte sich freilich
überzeugen, dass das Publicum für sciue Leistung, die umso
höher zu veranschlagen ist, als sie nicht immer die nö-
thige Unterstützung durch dic Mitwirkenden fand, unge-
mein empfänglich war. ihm seine warmen Sympathien
und seine lebhafte Anerkeuuung in reichem Maße durch
rauschenden Beifall zutheil werden ließ. Viele komische
Pfeile, die Herr F r öden noch in seinem Köcher führt,
wird er in den Nestroy'schcn Possen abschießen, in
denen er die Hauptrollen mit einer Vollendung
spielt, wie sie gegenwärtig einzig dasteht. Unter
den übrigen Mitwirkenden in dem Stücke, das noch
sehr gut eine Probe vertragen hätte, gebürt Frl. P o r t h ,
v. Schweickhardt uud M e l z e r Lob, während Frl.
B a u e r in der so gelungen gezeichneten Rolle der ncr-
vüscu Frau ihre unbeholfene Aufäugcrschaft zeigte und
Frl. K i t t e l sich durch Rollenunkenntnis besonders her-
vorthat. Die Vertreter ocr kleineren Rollen entsprachen.
Doch wollen wir nicht allzuscharf ins Gericht gehen, denn
die köstliche Darbietung des geschätzten Gastes deckte die
Schwächen seiner Mitspieler, denen das Publicum auch
große Nachsicht entgegenbrachte. Das Theater war gut
besucht. ^

Merarisches.
E i n e M u s i k - B i b l i o t h e k g r a t i « ! Va< ist

die neueste Ankündigung deS weit verbreiteten, gern ge-
sehenen Universal-Familienblattes « M o d e u n d H a u « » ,
Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 35, das wegen
seiner zahlreichen, reich illustrierten, nützlichen und unter-
halteuden Beilagen geradezu populär geworden ist. Anstatt
der bisherigen mit dem Hauptblatte verbundenen einen
Seite erscheint von jetzt ab vierteljährlich eine vierseitige,
vollständig unabhängige Musikbeilage. Die erste Nummer
enthält n. a. einen Beitrag aus dem Nachlasse des all-
beliebten Balladen-Componisten Karl Loewe. Zu all den:
Schönen uud Praktischen, was das Blatt bietet, sowohl
an Moden, Handarbeiten, belletristischen Bildern wie an
Text, verbindet diese Neuerung beides, Praktisches und
Schönes, in der angenehmsten Form. Der Abonnemcnts-
preis sür das vielseitige, Ersah für zwölf Specialblätter
betende «Modr und Haus» ist trotzdem derselbe ge-

blieben, 1 Mark vierteljährlich. Besonders zu empfehlen
ist die Ausgabe mit Colorits und Romanbeilage «Aus
besten Federn» und höchst eleganten Musterfrisureu zu
1 Mark 25 Pfennige. Abonnements bei alleu Buch-
handlungen unb Postanstalten. Gratis-Probenummeru bei
ersteren und durch den Verlag John Henry Schwerin,
Berlin, >V. 3b, Steglitzer-Straße 11.

Neueste Nachrichten.
Neichsrath.

(Original-Telegramm.)

Wien , 21. März.

A b g e o r d n e t e n h a u s .

Vor dem Hause ist eine große Menschenmenge
angesammelt. I m Hause sind die Abgeordneten fast
vollzählig erschienen. Die GaNerien sind überfüllt.
Auf der Mimsterbcml sitzt der Ministerpräsident Graf
T h u n mit sämmtlichen Ministern. Ministerpräsident
Graf Thun eröffnet den Reichsrath und fordert den
Abg. Zurkan auf, das Merspräsidium zu übernehmen.
Abg. Zurkan übernimmt den Vorfitz und spricht den
Wunsch aus, das Haus möge mit hingebungsvoller
Thätigkeit an die Arbeit gehen und sich den Dank
der Bevölkerung erwerben. Als besonderer Ansporn
möge der herannahende, alle mit Begeisterung er-
füllende Gedenktag der Vollendung der fünfzigjährigen
glorreichen Regierung des Kaisers dienen, dessen
Jubelfest mit den Gefühlen aufrichtiger Dankbarkeit,
inniger Liebe und unwandelbarer Treue und An-
hänglichkeit an die geheiligte Person des Kaisers in
friedlicher Eintracht und ungetrübter Freude zu
begehen. Der Alterspräsident bringt ein dreifaches
Hoch auf den Kaiser aus, welches begeistert auf-
genommen wird.

Nach der Constatierung der Veschlussfähigkeit und
nach Bestimmung der Schriftführer leisten die neu-
gewählten Abgeordneten ihre Angelobung, worauf die
Wahl des Präsidenten vorgenommen wird. Zum
Präsidenten wird Abg. Dr. v. F u c h s (katholische Volks'
Partei) mit 195 Stimmen gewählt. (Lebhafter Beifall
und Händeklatschen rechts.) Abgegeben wurden 241
Stimmen, von denen 44 Stimmzettel leer waren. Die
Deutsche Volkspartci, die Deutsche Fortschrittspartei,
die Christlich-Socialen, die Schönercr-Gruppe und die
Socialdemokraten enthielten sich der Wahl. Die ver-
fassungstreuen Großgrundbesitzer gaben leere Stimm-
zettel ab.

Abg. v. Fuchs besteigt die Präsidententribüne.
Abg. Schönerer: «Unerhört, Fuchs gehörte dem früheren
Präsidium an. Er ist ein Staatsverbrecher. Er gehört
ins Zuchthaus». Diese Worte «Verbrecher» und «er
gehört ins Zuchthaus» wiederholt Abg. Schönerer un-
zähligemale, während Präsident v. Fuchs seine Rede
hält. Präsident v. Fuchs sagt in seiner Rede, er werde
bestrebt sein, die Stellung und Bedeutung des Parla-
mentes nach allen Seiten zu wahren und alles hiutan-
zuhalten, was das Ansehen und die Würde des Hauses
zu beeinträchtigen geeignet wäre. Er drückt die Hoffnung
aus, dass alle Abgeordneten ohne Unterschied der Partei
ihn hiebci unterstützen werden. Betreffs der l«x Falken-
hayn, erklärt der Präsident diesen Beschluss als hin-
fällig, welcher nicht zur Anwendung gelangen kann,
weil derselbe nur eine provisorische Mahregel gewesen
ist, welche infolge der Schließung des Hauses obsolet
geworden ist. Schließlich gedenkt der Präsident des
Regicrungsjubiläums des Kaisers und bringt ein drei-
faches, begeistert aufgenommenes Hoch auf Se. Majestät
den Kaiser aus.

Nach denl Präsidenten v. Fuchs führten der
Deutfchfortschrittliche Abg. Pergelt, der Deutschvollliche
Abg. Steinwender und der Abgeordnete des ver«
fassungstreuen Großgrundbesitzes Graf Stürgkh fowie
Abg. Lueger namens der Christlich'Socialen aus, dass
die bekannte lox Falkenhayn, welche zur Verschärfung
der Geschäftsordnung eingeführt wurde, als rechts-
ungiltig zu betrachten fei. Abg. Pcrgelt und Daszynsti
kündigten Anträge auf Versetzung des Grafen Vadeni
in den Anklagezustand an. Abg. Wolf und Schönerer
erklären sich gegen den Vorsitz des Abg. Fuchs als
Mitgliedes des früheren Präsidiums. Abg. Schönerer
brmgt unter schallender Heiterkeit den Antrag ein, der
Präsident v. Fuchs solle als Staatsverbrecher augeschen
werden. Für den Antrag haben sich bloß die fünf
Schönericmer erhoben.

Das Haus nimmt sodann den Antrag des Abg.
Grafen Iedtwitz an, wonach die Wahl der beiden Vice-
präsidenten auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung
gestellt werden soll. Sodann ergreift Ministerpräsident
Graf Thun das Wort und gibt folgende Erklärung
ab: Durch die Gnade Sr . Majestät zum Minister-
präsidenten und Leiter des Ministeriums des Innern
ernannt, habe ich die Ehre mich und meine Collegen
dem hohen Hause hiemit vorzustellen. Es sei mir so«
fort gestattet, das hohe Haus über die wichtigsten
Zielpunkte zu orientieren, denen nachzustreben die Re-
gierung den festen Willen hat. Die Regierung be-
trachtet die Wiederherstellung geordneter parlamen-

tarischer Zustände und des regelmäßigen Ganges de
Gesetzgebung als ihre große und wichtigste M M
Aufgabe, zumal in dem gegenwärtigen Augenblicke, wo
die im Interesse der Machtstellung' des Reiches u'w
seiner wirtschaftlichen Kräftigung gebotenen " ^
einbarungen mit der andern Reichshälfte der pann-
mentarischen Austragung harren. .

Zur Lösung dieser Aufgaben appelliert die Regie-
rung an alle, denen das Ansehen des Reichsrathes am
Herzen liegt und die Bedeutung parlamentarlMi
formen theuer ist. Getreu den geschichtlichen UeM-
lieferungen der österreichischen Monarchie wird o
Regierung bei der Führung der öffentlichen GeschM
als obersten Grundsatz den der Gerechtigkeit gegenMi
allen Volksstämmen und Bewohnein dieses Staates
walten lassen. ^

Diesen Grundsatz wird die Regierung, einstehen"
für Recht und Ordnung und Autorität bei der E" '
scheidung aller Fragen, die politische oder wir tMsl '
liche Interessen oder Ansprüche betreffen, im " ^
fassungswcge zur Amuenduilg und Geltung bnnge^
Nützliche sociale Reformen, Förderung der cultures
Fortschritte, Hebung der materiellen und sittlichen " ^
Hältnisse der Bevölkerung und namentlich der auf ^
Ertrag ihrer Arbeit angewiesenen breiten Schlch,̂
derselben, Unterstützung der Industrie und Landlos
schaft liegen im Interesse der ganzen staatlichen ^
meinschaft und follen daher die wirksamste FörderlW
durch die Regierung erfahren. ^

Wie die Regierung ihre besseren Kräfte zur ^
wirklichung dieser Ziele einsetzen wird, so erwartet!
mit Zuversicht, dass auf diesem Gebiete die P" '" '
unterschiede zurücktreten und alle Kräfte sich z " " 9
meinsamen Handeln im Dienste der wirtschaftlichen " i
damit auch der politischen Machtstellung des Stam"
vereinen werden. Vorbedingung für die Erfüllung dici
patriotischen Aufgabe ist die Milderung der na t ions
Gegensätze, eine Fricdensaction, für die gerade dles
Jahr am besten berufen wäre. Das hohe V""
möge überzeugt sein, dass die Regierung, soweit es
ihr liegt, alles aufbieten wird, um zu diesem e r t M "
Ziele zu gelangen. Die Regierung wendet stch ,
Namen Oesterreichs vertrauensvoll an alle P " A , „
dieses hohen Hauses uud hofft, dass sie, vom M i o M ^
Geiste durchdrungen, die in einem gefährlichen ^)
stände befindliche!,, zum Wohle des Ganzeil und P"
Theile unumgänglich nothwendigen Staatsarbeitcn ö
leisten bereit sein werden. (Lebhafter Beifall.) ' ^
der Rede des Ministerpräsidenten beantragte Abg. S " '
Wender, über die Erklärung des Mimsterpräsiden
die Debatte zu eröffnen. Dieser Antrag wird c'
stimmig angenommen und hierauf die Sitzung gesaM!
Nächste Sitzung Mittwoch.

H e r r e n h a u s .
Ministerpräsident Graf Thun stellt das " ^

ernannte Präsidium vor. Präsident Fürst Wmd lsW^
hebt in seiner Ansprache hervor, wenn das N
jedesmal die Arbeiten beginne, indem es in patrio/M
Hingebung des Kaisers gedenkt, möge dies unyo'Mi
heuer der Fall sein, wo die Bevölkerung Ochenc ,'
sich rüste, das fünfzigjährige Regierungs-Iubu"^
mit dankender Huldigung zu feiern. Er schlief .-
einem dreifachen, begeistert aufgenommenen H " v ^
den Kaiser. Ministerpräsident Graf Thun gibt dle,c
programmatische Erklärung ab wie im Aogeordne
hause und bittet schließlich, das Haus möge, 9^
seinen Traditionen, die Regierung in ihren Arve
unterstützen. (Lebhafter Beifall.) Das Haus " i ' " " " . . ^
Wahl in die Delegationen und die Quotendepntai ^
und die Commissionswahlen vor. Die Sitzung
hierauf gefchlossen.

Parlamentarisches.
(Origw»I<Ieleglamm.i

W i e n , 21. M " '
Ein Communique' des südslavischen Clubs beM'

der Club nominierte einstimmig den Abgeor0ln
Dr. Ferjancik für eine der beiden Viceprästoen
Stellen des Abgeordnetenhauses. . . ^ c

Die freie deutsche Vereinigung bedauerte w y.^
gestrigen Sitzung die Ablehnung einer Stelle ^
Präsidium, fügt sich aber dem Beschlusse der deuM
oppositionellen Clubs.

Ge lsg ran t t ne .

Wien, 21. März. (Orig.-Tel.) Bei den he^A
zwei Ergänzungswahlen in den Gemeinderath ""s ^ü
3. Wahltörper im I . und V I I I . Wiener-Bezirke M i
in beiden Bezirken christlich-sociale Candidate» ge^
Die Partei-Verhältnisse bleiben unverändert. . «e

Wien, 21 . März. (Orig.-Tel.) Der « ^
Geburtstag Henrick Ibsens wurde mit großer 6
lichkeit gefeiert. ^ o f

Freiburg, 21. März. (Orig.-Tel.) Der ^
von Fulda, Kompa, wurde zum Erzbifchof g ^ ^h

Stuttgart, 21. März. (Orig.-Tel.) fester" 1 ^
die Verlobung der Prmzefsm Pauline von W " "
berg mit dem Erbprinzen Friedrich zu Wied P " <
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We«^"s, 21.März. (Orig.-Tel.) I n den Kriegs-
^ ".^erbourg und Brest wurde heute morgens
Es^ ^ersuche der Mobilisierung der Nord-

Thätigkeit '"'' ^" ^" H ° ^ " ^"^^ ^^
London, 21. März. (Orig.-Tel.) Bei der Station

l ^ f^n-London fuhr bei Nebel der aus Hastings
T m . ^ ? Schnellzug in den vorausfahrenden Zug aus
n t ? . ^ ' Drei Reisende des letzteren Zuges wurden
hübtet, mehrere verletzt.
Office ^ ° " m ^ ' März. (Orig.-Tel.) Wie Reuters
ott ' ,^/usNewyork meldet, beruht das Gerücht, der
t>,e b . s " H l ber Untersuchungs-Commission über
aus 1. "'lrofthe der «Maine» sei bereits erschienen,
besâ  I gestrigen Meldung des «World», welcher
das >, . ^tt icht her Untersuchung dürfte darthun,
EMnsi. ^"6lück auf der «Maine» durch eine

Ausweis über den ^ t a n d der Thierseuchen"
in Krain

slir die Zeit vom 10. bis 1?. März 1896.

" « H a u l ^ ist herrschend:
Stadt Nasse"? ü Klauenseuche im Vezirle Gurlfeld in der

San« F" " lhe i t " " Vezirle Gurlfeld in der Gemeinde
die « ^ "«""den (8 h.);

^ r a f l i n d ^ V ^ " ^ vezirle Gottschee in den Gemeinden
N°zirle G ' F l ^ ' 3 " ^ " (2 H.) und Niederdorf (8 H.); im

der »lot^l " ' Gemeinde Grohbolina (4 H.);
^ "ne i i l k .Ä^^ Schweineu inl Vezirte Gottschee ill der

-^^ .^eH^ te rdor f (1 H.).

^ Verstorbene.
^ I < Peters ? " l ä ' Maria Perat, Conducteursgattin,

"Ilratze d6, ̂ reinoms. uteri.

Am ,a ^ ' " Siechenhause,
^ l l l ^ j z ^ / ' März. Johann Peterca, Schuhmacher, 3? I . ,

^"U8 epi lept ' i^ .^ ' I "^"na Habe, Inwohnerin, 24 I . ,

Angekommene Fremde.
U ' Hotel «lefllut.

^ Dr. Iac>l> '̂ ^ > ^ ' Dr. Globoönil, l. l. Notar, Großlaschih.
^ ^ . v ^ ' ! ' . ^ 5 l l y , Fabrilsbesitzcr. s. Familie, Neumarltl.
^uptniann ^ " ' ^^«zoll (Tirol). - v. Pölzl, l. u, l. Genie-
A l ° ' ^ V a ^ ° ^ " " Lonhard, k. u. l. Hauptmann . Auditor,
^>"s. I n ^ s ' Neglerungssecretärs-Ollttin, Agram. - Barth,
3 . ° ^ ' Ä N 6?enl, l.z. Professor; Unterbergrr. Nleyer,
Me,; Gam«; F ^ ' c h - Grazer f. Gemahlin, VechMcr. Gesser,
? ^ ' l, l Q . ° ^ ' ^ ° " ' Wien. - Madirazza, Dalmatien. -
"""''-. Mm «/ ««»au. — Waltl, Hotelier. Tarvis. — Ka.
" M z l , Ks' 3 ^ . Trogir. - Krümmer, Kfm., München.

An, i «'<>"""sbruck.
m'5 Moßmann, M e . ; Maerz,
^"urist. G l ^ '<. < ^ " ' " " " ' Köminy, Reisende; Ialohljeviv,
k"z- ^ L a Ä i n ^ Wien.-Dreymann, Ruoh. Rei mde
z°'"burg. ^ V ^ ' Ingenieur, Fiume. - Dierls, Ingenieur,
n<'?' - R a Ä > ^ U " ' w r ' Iägerndorf. - Franl, Ingenieur,

Trieft. - Deutsch, Ingenieur,
w . A m 1°<. ̂ > "owal. Procurist. Eisnern.
P ^ " ! Cch°l; 5 ° ^ ' Altmann. t. u. t. Oberstlieutenant, s. Ge-
« " " , C > t t ? ' ^""'"erjungfer. Laidach. - Dr. Bezel, k. l.
3»-"'eur, s. Ge,n^> ° ? ^ ' Esther, s. Gemahlin; Grahor, I n -
b>?"e. itfm ? ^ " ' "gram. ^ Dr. Slanc. Rudolfswert. -
V " ' V i j l l c rm. ,3 " " ^ ! ' Oppenheim. - Majdiö, Mühlen-
T n ^ " I n g n"u- i ^ i ^ ? ^ " ' ̂ s^er. Sagor. - Flat. t. u. l.
s.?^t. - Pola. - Lacovig, Lederer, Kflte,
L u n t e n ^ p m a n a , Udiue. - Oberwalder, Blaßnig, Hut̂
^ " ' " n n / K N t " ^ . ? " " " ' Domschale. - Weiß, Mittler,
Upl'e, Cass Z ' ' Z ' ? ^ " ' Schauspieler, s. Gemahlin Wien. -
V " ' ltsm ' C ' m , k ^ ' ^ Vnrtt, Kf,n.. Gablouz. - Noerd-
'"'tnzdorf. ' ^«»stadt. - Hieb.r, Kfin., Graz. - Olto, Kfm.,

" ^"sl ih, R » ? ^ ' Dr. Lederer, k. u. l. Regimcntsarzt. Gürz.
" K lch^ 'H ber Nowal. Non^ Pelitan. Gerner. Ksite., Wien.
»..Iezzar. U ^ n , ^ ^ ' «'T' ^''ncdiöiö. Uhrmacher, Bischoflack.
U°"'N. Stein ^ ° c h " ' Pisino. - Echmiding^. l. l. Notars-

Um i n «m b"el Stadt Wien.
3« ^ ' Nahne l ^^ Güderer. Revierförster, s, Tochter. Nlantin.
! ^ " ' » — N l u n ? ^ ' . ,IUyr..Feistritz. - Picart, Private,
N>°^"" ' Idria " ^ ' ^ f t s l c i t e r . " « " " ' " drosch, Private.
2 " ' ' - ' H ° f « ^ ' ' ^ " ' ^ ^ndcsregierungsrach; Haupt-
^ ^ ^ e i l l b a c h e r ^ l w r ; L w y , Winzl. Schil. Buckemnaier,

^ ° " ' ^ b N i ^ W t ! ' « ^ ' H " " " ^ ' ^ ' " u , Kflte., Wien!°zen. ' lnn, «site.. Brunn. - Fioresi. Fröhlich, Kflte.,

^n ^ ' N 2 0 M « H°tel Stadt Wicu.
K " " e u r ; Koch ^ ^ " ' ^"«'nuder, Presäburg. - Su.etana,

B.ttner Ksm.. Brüun. -
Pe "'«bolzländ " ' ^ ? ° " t , Esseg, - Ämbrosch. Naulbeamter;
ss.Pnva,tz"'^ltcr v. Gutmannsthal. Trieft. - Ko<
T a ? ' ^ " l i t H h ^ r ' ' ^ " ^ ^^dent. Graz. - Schint.
^ ' " 'Schwarz N ' ' ^ g ° r ^ ~ «raun. Pollaf, Schul,
^ . ^ ^ « e l l e r . ksite.. W«n. - Pfeffer, Kfm., Görz.

Hotel Llsyd.

Vom 16. bis 20. März , Delleva, Kfm., Slavinn. —
Toporiö, t. l. Auscultant; Oerst, Kfm,; Chirgel, Controlor,
Rudolfswert. — Heber, Fleischhauer. Rosegg. — Erhovnig.
8wcl. pkil,, Müdling. — Kaucic. Kfm.. Sittich. — Mesar, Ver>
Walter, Wien. — Hrussozy, Forstmann, Beglez. — Klobovs, Post-
Meisterin, Tolmein. — Malte, Hotelier. Tarvis. — Rozic,
Fleischhauer, Susal. — Ccrar, Realitätenbesitzer, Glogowitz. —
Pelinte, Groll, Private, Wien. — Pus, Reisender, Fimne. —
Klanöiö, Jurist, Podgora. — Mayer, t. l. Professor. Gottschee.
— Zmavc, l. l. Gerichtsadiunct, s. Frau, Seisenberg. — Naranciö.
Kfm., Korenica. — Iavorsel, Fleischhauer, Ratschach. — Arrigler,
l. l. Forstwart, s. Frau, Stein.

Volkswirtschaftliches.
Laibach, 18. M ä r z . Auf dem heutigen Markte sind er»

schienen: 4 Wagen mit Getreide, 7 Wagen mit Heu und Stroh
und 1b Wagen und 2 Schiffe mit Holz.

Durchschni t ts .Pre ise.

Vllt.- Nl<u,- Mlt,. Maẑ .
5l. lr^ fl, lr̂  fl̂  tr, fl.tr,

Weizen pr. Heltolit. 12 80 12 80 Nutter pr. Kilo . . — 84
Korn . 9 20 9 - Eier pr. Stück . . - 2 — ! -
Gerste » 7 50 7 50 Milch pr. Liter . . — ,10 - ! —
Hafer » 7 20 7 50 Rindfleifch pr. Kilo - M — —
Halbsrucht » — — Kalbfleisch » — 6 4 - —
Heiden » 9 — 9 5 0 Schweinefleisch > —70—^ —
Hirse » 7 50 7 50 Schöpsenfleisch » — 4 0 — ! —
Kuluruz » 6 60 6 70 Hähndcl pr. Stück — 60
Erdäpfel » 3 8 0 - - Tauben » 18
Linsen » 15 — ^- Heu pr. M.'Ctr. . 1 78
Erbsen » 15 — S t r o h » . . 160
Fisolen » 12' !— Holz, hartes pr. j
Rindsschmalz Kilo - , 9 4 — ! — Klafter 7̂
Schweineschmalz» 7̂4 —weiches, » 4 80
Spcck, frisch » 66 Wein,roth., pr.Hlll. 24 —

— geräuchert > —^68 - — — weißer, » 30 —

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Seehöhe 306 2 m.

A n Z V s " k ^ ^ ' " d.«H<mm«ls Z L Z

H »""» « " "
I I " 2 U . N 7 ^ " ? M 2 3"2 NO. schwach bewullt j
^ 9 . A b . 7355 3 2 SO. schwach bewöllt j
22, l ?U. Mg." 73b 2 , 1 3 , NO. schwach j fast bewöllt s 3-2

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 3 8«, um
0 8« unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschowsly
Ritter von Wissehrad.

g: «. FLUX rjj
ZEIeireiigrsLsse iTx. 3, Parterre reclxts.

Erstes und ältestes Wohnungs-, Dienst- und Stellen-
VermiUelungs-Bureau (behördlich bewilligt)

empfiehlt und placiert

Dienst- und Stellensuchende aller Art
für Laibach und auswärts.

Gewissenhafte, mögllohst rasohe Besorgung
zugesichert . (856) 26—15

werden zum Putzen und Modernisieren angenommen:
Resselstrasse Nr. 16. (909) 5—3

„Ul leS schon da gewesen!" Dies Wort des belannten
Weisen wird Lügen gestraft, wenn man das für Oesterreich«
Ungarn jetzt in besonderer Ausgabe erscheinende Moden» und
Familienblatt <Mode und Haus», Aerlag John Henry
Schwerin, Berlin, einsieht, das eine Aufgabe glanzend gelöst
hat, an welcher bisher viele und nicht die schlechtesten Köpfe sich
vergebens gemüht haben. Mir haben in «Mode und Haus»,
außer einem im großen Styl gehaltenen Modenblatt mit Moden-
Genrebildern, zu jeder 14tägigen Nummer einen großen Schuitt-
musterbogen und eine vollständige Roman Zeitung «aus besten
Federn>, in welcher jetzt ein äußerst spannender Roman der
Baronin u. Schreibershosen «Mira» erscheint; eine gehaltvolle,
reich illustrierte Aelletristit, zu welcher u. a. Nataly v. Eschstruth
und Dr. Adalbert v. Haustein Ostergabcn beigesteuert haben; eine
illustrierte Hausfrauen - Zeitung. Ferner eine Musilzcituug
(darunter eine nachgelassene Composition Karl Loewcs); ein
Dameil'Witzblatt «Humor»; eine medicinischc Zeitschrift «Aerzt»
lichcr Ralhgeber», eine illustrierte Iugcnd'Zeilschrift «Kinderwelt»,
eine Räthsel̂  uud Schachzcitung, viclfigürliche Moben-Colorits,
farbige Handarbeiten-Lithographien, eine österreichische Extra»
bcilagc :c. Dennoch lostet «Mode und Haus» nur UU l r .
vierteljährlich bei allen Buchhandlungen uud Postanstaltcn, sowie
bei der Hauptausliefcrungsstclle für Oesterreich-Ungarn Rudolf
Lechuer K Sohn, Wien, I., Iasomirgottstraßc 6. Gratisprobe»
nummcrn bei letzterer und bei allen Buchhandlungen. (1073»)

LUXARDO§
MARASCHINO 1 1
weltbenührntep f l |8 |ä l _

lilUUJb/Uiv SŽBBB ^
überall zu haben. raM f

Soeben erschienen:

£chrpläne|ür Volksschulen
herausgegeben vom hohen k. k. Landesschulrathe

für Krain 3—B
für ein- und zweicla:>sige Volksschulen (getheilt und un-
getheilter Unterricht) k 25 kr., für drei-, vier-, fünf-,
sechs-, sieben- und achtclassige Volksschulen (ungetheilt)
b. 30 kr., nach auswärts per Post per Slück drei Kreuzer

mehr. — Vorräthig in

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs
Buchhandlung in Laibaoh.

Dienst- und Wohnungsvermittelung Egy
Petersstrasse Nr. 23 (1011) 3—3

placiert mehrere Herrschafts - Stubenmädchen;
Herrsohafts-Kutsoher und Bedienten; Herrschafts-
Köohinnen für hier und auswärts. Empfiehlt eine
deutsohe Bonne, 23 Jahre alt, Triest, Fiume, Pola be-
vorzugt. Bitte die hochverehrten Kunden mir ihr Zutrauen
zuzuwenden.

Origrirx.a,l-

Somatose - Kraft • Wein
enthält in 100 g medic, feinsten Malaga 5 g Somatose.

Vollkommen gelöst. Oesetzlioh gesohützt.
Erprobtes Null»*- iintl Kräftigfi ingfs-Mittel ,
bereitet unter der Controle des physiologischen Institutes

der chemischen Fabrik in Elberfeld.
Originalpreis oiner Viertelliter-Flasche 1 fl. 60 kr.

&©mat©se-I£raf"t-Ilisqiiit
5 Stück 30 kr.

Depot: (931) 4

Mariahilf-Apotheke, Mleustek, Laibach,
Resselstrasse 1, neben der Fleischhauerbrücke.

Täglich umgehender Postversandt.
Telephon Nr. 68 zur gefl. Benützung.

Aerztlich geprüft und anempfohlen
gegen Blutarmut.

Eisenhaltiger
Wein

des Apothekers
l3iccoli In Lailtmeli.

Dieser Wein ist sehr an-
i gezeigt für Blutarme, Nervöse
1 oder durch Krankheiten ge-
I schwächte Personen, für blasse,
I schmächtige und kränkliche
I Kinder. (46LJ) 10—8

I Preis e t a Halbliter-Flasche 1 fl.
I Auswärtige Aufträge werden

prompt ausgeführt.

WttMUnffs pablicnm
wird aufinerksam gemaciit,
dasH in den Handel ans g e -
wissenlose Weise China-
Eisen-Wein gebracht wird,

I der k e i n Eisen enthält nnd
I mit Cochenille gefärbt ist. Ein
1 solcher Wein hat keinen thera-
I iHHitischen Wert und wird
| durch Znsatz der Cochenille

auch zu keinem besonderen diätetischen Mittel.

Neutlckelll-Heide
.^^ch^n ienn direct alHneinen Fabrikott bezogvlr

schwarz, weiss imb farbig M» 45 kr. M* fl. 14 • 65 per
Meier — fllolt, flf|hviff, carriert, gomiifterf, 5)omn[te ic. (ca. 240 ucrfdj. Oua(.
imb 2000 neifd). garben, Dejfin^ ?i-.) (201) 11—3

Zu Roben u. Blousen ab Fabrik! An Private porto- u. zollfrei ins Haus.

iflu^ter umgehend.
3)oppeltcJ5 Söric^ofto nad) ber Sd)rocij.

G. Hennebergs Seidenfabriken, Zürich (L u. k. Hoflieferant).
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Course an der Wiener Börse vom 21. März 1898. ^ dm, gellen Comm«««.

M«»mtine Staatsschuld. " ' " ^ ° "

?/ , «lnheitttche Nente ln Nvw»
ve«. Mai.November . . . 10» L5 102 45
w Noten verz,Febr>lar'Uug»st 10»-^5 10» 45
„ Silber verz. Iünoer.Iult 102-20 102 40
., „ „ «lpril.October 102 20102-40

l«54er 4°/, Vtuatslose 250 f l . 163-25 164-25
1860er 5°/, „ ganze 500 l . 143 »0 144-30
I860« 5°/« „ Fünftel 100 st. 16050 16150
18«4er Etaat»l»se . . 10U fl. 194 — 19b -

dto. . . 50 fl. f»4 — 1»5 -
0°/^ Dom..Pfanbbl. î  1X> st. 152 - - 158 —

»°/« vtsttir. Voldrente. steuerftel 122.70 12» M
4°/,, dto, Rente in Kronenwähr.,

steuerftei für 200 Krone» No«. 102 25 102-45
dto. bto, per Ultimo . . 102-25 10245

>'/,"/« »sterr. Investitionü-Vlente
»lll 200 »r«!tN Now. . . »» »ü 93 55

«lst»»ahn.Vtaat»schulv«»'
schltibungcn.

lliiabetlibahn in G.. steuerst»!
(dw. St.). für 100 st, V, 4°/, 120 70 1L1-70

ffianz-Illlef'Vali!, in Silber
(bin. St,) f, 10« fl, Nom, b'/«'/» 1»» «t, 12« »5

Nubolfsbahil 4»/„ ln Ncone,lw,
steuerf. (biv. S».), für 200 »r.
^om. . . 99 ß" "X>««

Vorarlbergbahn 4"/» i. «ronen».
ßeuerf,. 400 u. »<X» ««. l .
« 0 «fr. N«m !<X> 2b loo 60

Zn VtaatSschuldverschlt«»»»'
>lnabaeftemp.Eistnb.-Nctle«.

«lilnbsNMHil i!U0 fl, <lHt. 5'/.°/,
von 200" fl. e, W, PI. Stück . 253-35 254-85

bto. Ui»z°Ä»dwels 200 fl. ö. W.
5'///n 2»4 —L34-50

bto. Salzb..Til, l!UU j l . 0, W. b"/, 221 ?ü Lüu ?ü
V«l.°««rl 'sud».rV.zo0ll .V«. 21« 45 »14 4ü

«elb Wart

V»» Vwat» z»r H«hl»«>
>benu»«»ent Vtlenb.»Pft»r^

Vbll>»tt»nen.
Eli<abethbahn « » u. 8000 V l .

4»/, ab 10°/« «. 3 t . . , . 1IL L5li?-L5
Vlsabtthbahn, 400 u. »000 M .

»00 M 4°/« ^20 «5 121 gü
»illnz.Iolef<V.. Vm, 1»»4, 4«/, 100— iua «o
»«llzische Kar l . Ludwig.Nahn,

divers« Ttücke 4°/« , . , . 100IU io i —
Vvrarlbtiger Nahn, <tm. '»»4,

«»/<,(b<».S».)2.,f. 100 fl, N. 100 20 10l 20

Ung. «olbrent« 4°/» ft" C«ss« 121 70 i2l-9u
bto. dlo, per Ultimu . , , . 121'?0l2l9u
bto. Rente in ttioneiüoähv,, l>/„

steuerfrei fül liN»Kronen ^,'om. »9 45 88-u.->
4"/„ bto. bto, per Ultimo , . 9345 »9-65
d t o S t . « , «I,«°Id10«fl,,4>/,°/, 119-45 12Y-45
bto. bto, Silber 100 f l , , 4",«/. 100-30!l01-»U
dto. Gtaats'Obllg. (Ung. Ostb.) !

V, I , I87L, 5°/« 1L210 i 2 I . ^
d«°4'/,°/<>2chanlregal.AbI, 0bl . il)070 iu i 60
blo. Pr«m,-«nl. î  100 fl. 0 W. i«> — i e i -
bto, bto. k 50fl. ö, V . 159 50 i«u 50
Theih.«e».H^e 4°/. 100 , l . . i « 50 142 -

Gnmdentl.»Gbligallonen
(für 100 f l . IM , ) .

4"/, ungarische (100 f l , 0. W.) . g ? ^ gg,«
40/, lroattfche und siav,nlsche . »7 75 »8-75

Ande« össentl. ßnlehen.

»0M»U.«tg.'Lose 5°/„ . . . . 180 ?5 181 25
bt«. .«nleihe 1,7, . . lo9 - - -

Unltben der Stadt Vo» . . 112 ^y __ ̂ ,
Anleben b. Vtabtsseüiembe Wien io4 40 105 40
llnlehen b. Ntadlssemeinde Wien

(Vilder ober Gold) . , , . 127-50 12» 2!,
Präniisi, Aul, b, Itadlgn^Wlen I89 . - 171) —
<Mlcl'a>i.«»Ieht!,, vci!°«b, b"/, iyo-?ü 10175
<i'/, <r<»ln»l Lanbt^Nnleheu . 9 9 . , 99,g^

Velb Ware

(fü, 100 st.).

Vobci, »llg.öst, i n zo I . v« ! , « ' / , »9 10 100 —
bto, Präm.'Nchlbb, »>/«, I. Vm. 119 50 120 5>
bto. dto, »«/<» I I . »Nl, ,117 75 118-üU
N'öslerr, Uanbes'Hyp.'Anst, 4°/» i<9 80 I00UU
Oest.ung. Vanl Verl. <»,„ . . iuu-4U 101 40

bto. blo, « M r , „ 4"/„ , . 100-40 101 40
bvarcasst,l.0ft„»0 3. b'/,»/,ol, luibo — -

PriVrltät».Vbliga«on»n
(für 100 st.).

F«b<n<mds'Noidbab,n <km. 1«M 100 L5 101 65
Oesterr. Norbweslbahn . . . 11180 11280
Staat«bahn8°/<,5Frc8.5<1Np,Ft. — — —-—
Oüdvahn 3°/n ll Fics, 50l> p, St . 1U5-25 18L-25

dto. 5<k20a f l , p. lO0fl 12835 127 35
Ung.'galiz. «ahn 108-90 109 9«
<?/, Untt i traiml »ah«» . . 9» 5» 100-—

Dank-ßcNn»
(M «t»!y.

«NgI»>O«ft. Vanl 200 f l . S0»/„ « . ,s,0 — 160 50
Vanlvereln, Wiener, 10» f l . . 272 ^ 2?2'5U
Vobci..«nst,,Otst.,2UU fl,2.40<'/« 45tj,__ 459^_
«rdt.Unst. f, Hand. u, « , 1«0 fl. — —

bto. dlo. per Ultimo Septbr, 384,»3L4go
«reoitbllnl.Nllll, UN«,, LNU ft. . 383 75 384-Ll,
Deposilenhllnl, «llg,. 200 f l . 224—^22« -
E«comftleVef,, Ndrüst., 500 sl. ^51 _ 7.,^.,^
Gilu ü, ssassenu., Wiener, 20Uft. 2«1 —!»<!5 —
Hyp°<lM..Vt!,l„200fl.L5''/««. ^ ^ , ^ ,50
Länberbanl. Oest.. 200 f l . . . 22« üu L21 -
l)fsttrr.»un»ar, Nanl, sov ft. . 9«l—.«I8,l
Unionb«nl »00 fl 8uo__^i_
V«rl»hl«b«nl, «l l , , . l « fi. . „ 4 , ^ ,75,50

j «eld » a «

AlNtn o«n Transport« !

Vnttlnehuülngen
(per Stück).

«lnlssg.TepI, »isenb. »W sl, . lS43 lN48
ÄS!,m, Norbdal,» 150 f>, , 25«-—259-50
«jttlchtiehraber E«. 500 fl, <lM. 15«« 1582

bto. dto. (lit. L) ?00 sl. . üliü — 5<l? —
Doullu. Dainpfschiffayils Ges.,

Oesterr.. 500 sl, « M , , . ^43 - 446 —
D,!x.'AodenbacherE,-V.!i00fl,O. i 694U 70 —
sseroinaildZ Noibb. I00"sl CM. 3445 »455
Le!»u,.Czernow.'Illsst>-Ell«nb,< !

Velelljchast L00 f l . 2 , . . 3«) 50 302 —
L!vl,d. Orst., Tiiest, 500 ''! (!M, 420 —j422 —
veslerr. Äorbwestb. »0« i l . Z. 245 50 24Ü-—

d!u, dtu, slit. L) 200 fl. H. 259 — 2L0'—
Prag'Dnzer Tlsenb. 150 f l , G, , 9L - ! 96 25
«taatHeiseilbllhi! 200 f l . 2 . . 2^0 2ü!340'75
äübbah» 200 f l , T 78-25 79'7l>
Lildnordo, Verb,-«, 200 fI,E31i. 210- 211 —
Tramway Ves,,Wr., 17«fl.o.W. ! — — — —

dto. <tm. 1887, 200 f l . . . 50« — 5 0 8 -
tramwau-Ges., Neue Nr . , Prlo.

r i tät, «ctitn 100 f l . . . ^gn 75 1 3 1 -
Ung^aliz, Etse»b,200fl. Silber 2« 1-75 212 25
Ung°»tfth,(«aab.'Oraz)200fI,H. ^211 25 21225
Wiener Aacalbahnen. Act.-Ges. > — — —>—

Industrit'Hctitn
(per Stück).

Vaugef., «lllg. öst.. 10« ft. . . 115 5u 11S5N
«gybier Vifen' und Stah..Ind.

in Wien 100 sl 88 — 83 —
Eisenbad.nw.'2elhg,, Erste, 80 sl. l8u — 181--.
„ltlbemllyl", Papiers, u, V>A. 96 — 9« 50
LirN'mer Nraurret l»0 f l , . , 145 50 147 50
Muiüan-Vesellsch,, Oest »alftine 158-35 152 85
PlNlicr Hlsen-Iüd-Gej, ^0l! f l . ?0L — 7<>9 -
EaIll!)<Tarl. Vte!i>fuhll>!! s>l! N. ^ y , _ ^ 2 . ^ .
„Schlll«l«Hhl". Papicrj, üün f l . W»-— « l^ -
„ S l t M « » . ^ , V«i^«l< ll, « . « . 170 7K 172 —

- " " ° ^ " K,N> Ware

«rlsailer »«hlenw.Gef. ?« st. ! ^ ^ « ^ s » < )
W°!fenf..G,.«0est.!n Wen,1<»oti. »04 50 - ^ " "
Waggon-Leihanst,. «lllg., ln Pest. ^,^. z,z,—

Wr. «äuü'esellschaft' 100 f l . .' ^ l l 0 50 N« b«
Wienerberger Z<e«el.«ct<en^. «" - «

Divers» zsft
(verTtück), ^5

«»bapest.Vllsillnl (Dsmbau) - » ' " ^ , ^
Creditlose 100 f l , . . - - » " ' ^ g ^
Clan, ,̂'ose 40 sl, CM, , v^> , ^ . ^ , 7 « —
4°/„Donal,.D«Mvfsch, 1"0sl < l « . ^ - ' ^ ^
^w.er Lose 40 ,!, . - ' °I.^ ^ -
Pnllsu eose 40 sl, CM - ° ? „ . za?5
Gulden zkreuz,0tst, «es, v . 10 N. 20 25 ^ . ^ .
«otftci! Kreuz. Unss, V?s, 0 > N . ^ «" „.^.
Rudolf-Lose 10 sl ° " ^ gH-b0
öaln! «°se 40 fl, «M, ^ ^ . . «»17 8N.7K
2t,'Ge,l°I«'Uofe 40 f l , <3V. - A " ° ,^,
Wllldsll'iii'Uose 20 f l . « M . . - 5l< —
«eioinstsch. d. 3°/, Pi,-Schulb». ^ . ^

d, Vobencrfbltanstalt. l. « « . l? A ' ° , ^

««ibachei ««se " -

s"'l'°- «4z 9»«"
«mfterbnm A ' / 5« 8l>

Deuliche Plätze «H ,zo -4 "

»«, Petersburg . . . . » ^ ^

Palu„n. ,.„
vucaten ^ . ° ^ , z » .
Deutsche N r i i i - ^ „ l u l l t e n . > ^» ̂  " ^ 10
^ ta l ieo l j ch^ ^ . . ^ w » l c u > > ' i " , , - «?^
s « p « l H u > t I . . . . . < ! l ' 2 7 "


